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Gutmütigkeit, Rechnungskraft, religiöser wollender Sinn, Kunstkraft fand
ich überall in einem viel höhern Grad als ich glaubte.

Ganz kleine Kinder lernten sehr feines Garn in wenigen Monaten spinnen.
Im Durchschnitt waren die Kinder gut, aber mit den Erwachsenen war ich
meistens betrogen. Über die Art, wie Pestalozzi in der Maler-( Weber-?)stube
lebte, ehe er eine Maler-(Weber-?)meisterin hatte, ist bei Elisabeth Dolder zu
erfragen. Dolder 4) vertraute ihm, da ihm niemand nichts anvertrauen wollte,
3000 fl. In Zürich regirte Pestalozzi ein ganzes Jahr die Notzische Seidenfabrik,
bei Herrn Notz auf der Platte zu erfragen ; ohne einiges Vermögen zu besitzen,
bestand die Fabrik unter seinem Namen.

Während der Revolution konnte er sich immer am See aufhalten. Herbert2)
gab ihm 100 Nthlr., woraus er alle seine diesfälligen Ausgaben bestritt.
Auswanderung nach Liestal.3)

g (Seite 24). Das Gelegenheitsgedicht ist schon lange verloren.
h (Seite 25). Die Stelle mit dem Buchhändler ist unrichtig. Die Wahrheit

ist: ich gab es einem meiner Freunde,4) der es sehr interessant fand, es

aber wegen Mangel an Stil und schriftstellerischer Vollendung einem jungen
Geistlichen zum Korrigiren übergab. Dieser veränderte ihre (seine?) Abschnitte in
Erbauungsaufsätze ganz im gewohnten Predigerton. Das missfiel mir, und ich
nahm mein Manuskript mit den Worten zurück: „Nein, das mag ich jetzt denn

doch aucli nicht." Ich erinnere mich mein Lebtag des Eindrucks, den diese

Korrektur auf mich machte, und der wehmütigen Worte, die es mir auspresste.

i (Seite 26). „Er wiederholte" — das hatte ich nicht nötig, sie standen

beständig lebendig vor mir. — Die ökonomische Gesellschaft von Bern gab
mir für den ersten Teil von Lienhard und Gertrud auf den Antrag von Ratsherrn

Fellenberg5) ihre grosso goldene Medaille.

4) Johann Rudolf Dolder (1753—1807) in Wildegg, der nachmalige bekannte Staatsmann
der Helvetik.

2) Offenbar verschriebener Name. Aber wie sollte er lauten? (Heidegger? Herr Ott?)
s) Will wohl sagen, P. sei, statt vom See in den bernischen Neuhof zurückzukehren, in

der letzten Zeit vor Berns Fall nach dem bereits insurgirten Liestal ausgewandert. Alle meine

Bemühungen, näheres über einen Aufenthalt Pestalozzis in Liestal zu erfahren, Bind bis jetzt
erfolglos geblieben.

4) Diakon Pfenninger, Lavaters und Pestalozzis gemeinschaftlicher Freund.
5) Daniel Fellenberg, der "Vater des Stifters von Hofwyl (j* 1801).

a c Ii trag
zu den

Pestalozzifeiern in der Schweiz 1896 (11/12 Januar).
(Pestalozziblätter 1897 I.)

Kanton Zürich: Institut Konkordia, Zürich V (Rede von Direktor Dr. Bertsch).
Kanton Aargau: Seminar Wettingen (Rede von Seminardirektor J. Keller).

i3S« '—


	Nachtrag zu den Pestalozzifeiern in der Schweiz 1896

